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Laotse

Das Beben in den Alpenländern
Es gab an diesem Tage nur ein einziges Thema im
Tram, am Billettschalter, im Zug, während der Pausen
bei drei Konferenzen und zuletzt im Bahnhofbuffet:
Oesterreichs Wunder-Alpinen Karl Schranz, von Avery
Brundage in Greifnähe olympischen Goldes gefällt. Der
Sturz hatte in den Alpenländern ein Beben ausgelöst,
das Lawinen von Protesten zu Tale donnern ließ,
während die Sonne sich verhüllte und Fahnen auf
Halbmast sanken. Die Frage lag in der Luft, ob der
Weltsicherheitsrat sich zu einer Nachtsitzung aufraffe,
um die ruchlose Tat des störrischen Greises zu ahnden,
die den Sündenbock von Sapporo, stellvertretend für alle
andern, zur Strecke gebracht hatte.

So viel Völkerverbindung im heiligen Zorn ließ gewaltige
Konsequenzen erahnen: den Auszug der Alpinen aus
Sapporo; den diplomatischen Aufschrei der durch
Schranz zur Schicksalsgemeinschaft
zusammengeschweißten Alpenländer; die Einsetzung eines
Völkergerichtshofes zur Aburteilung Avery Brundages, dessen
entsetzlicher Schlagschatten die Olympischen Winterspiele

verschlungen und die Gemüter ungezählter
Fernsehzuschauer zutiefst verdüstert hatte.

Aber die Ahnung trog. Nachdem das Grauenhafte
überschlafen war, wurde man inne, daß die erwogenen
Sanktionen ihre argen Tücken hatten: Man konnte doch
die ganz und gar unschuldigen Japaner nicht im Stiche
lassen, und so viel und schönes olympisches Metall auch
nicht, der Gedanke war herzzerreißend für alle jene
Amateure, die täglich viele Stunden Freizeit auf Pisten
zugebracht hatten. Und erst die Millionen von
Fernsehzuschauern, guter Himmel Nein, man kann alles
übertreiben, auch die Solidarität, Karl Schranz hat es selbst

gesagt, es war die reine Erlösung. Er weiß schließlich,
was Winterspiele kosten, mit allem drum und dran.
Und es ist viel dran, nicht nur bei ihm. Nur Avery
Brundage ist billig. Er kann es sich leisten.

NEBELSPALTER 5


	[Impressum]

